
„Schutzhaft“ als Akt des Terrors
Nach der Zerstörung der Lörracher Synagoge wurden nicht die Täter verhaftet, sondern die Opfer, die jüdischen Mitbürger in Lörrach

Von Ulrich Tromm

LÖRRACH. Am 10. November 1938
standen in Lörrach wie überall im
Machtbereich des NS-Regimes die gel-
tenden rechtsstaatlichen Verhältnisse
auf dem Kopf. Die Täter, die gewaltsam
in die Synagoge in der Teichstraße ein-
drangen und die Einrichtung zerstör-
ten, konnten dies in der Gewissheit
tun, von Strafverfolgung ausgenommen
zu sein. Nicht sie wurden nach Ende
der Ausschreitungen in Haft genom-
men, sondern die jüdischen Männer
Lörrachs – vorgeblich zu ihrem eigenen
Schutz vor der aufgebrachten Menge.

Tatsächlich war diese Massenverhaf-
tungswelle ohne jeden juristischen Be-
schluss ein gezielter Akt des Terrors,
denn noch am Abend des 10. Novembers
wurden die Männer Lörrachs per Bahn in
das Konzentrationslager (KZ) Dachau bei
München transportiert. Das erhaltene Re-
gister des Lörracher Gefängnisses ver-
merkt die Daten der polizeilichen Einlie-
ferungen minutiös. Die Liste beginnt um
10.36 Uhr mit dem fast 60-jährigen Bern-
hard Loeb. Um 10.44 Uhr sind es dann
die beiden Vorsteher der Israelitischen
Gemeinde Lörrach, Isaak Beck und Alfred
Bodenheimer. Zeitgleich wurden auch
August Weil und der Kantor der jüdischen
Gemeinde, Adolf Reutlinger, inhaftiert.
Für alle 41 aufgelisteten Männer ist 19
Uhr für den Abgang aus dem Gefängnis
mit Ziel Dachau angegeben, mit der Aus-
nahme von Samuel Braunschweig und Al-
fred Weil, die erst um 20.44 Uhr eingelie-
fert wurden und offenbar bis zum 18. No-
vember im Lörracher Gefängnis blieben.

Ein Beispiel: Das Schicksals der
jüdischen Familie Hirsch

Die Ausschreitungen des 10. Novem-
ber waren der Beginn der nun gewaltsa-
men Vertreibung der deutschen Juden,
nicht aber der Anfang ihrer Ausgrenzung.
Edith und Julius Hirsch etwa hatten ihre
berufliche Existenzgrundlage bereits mit
Beginn des NS-Regimes verloren. Edith

Hirsch, damals noch unverheiratet, hatte
drei Jahre vor ihrem Umzug nach Lörrach
eine leitende Stellung in einer der Berli-
ner Filialen der Kaufhauskette DeFaKa
(Deutsches Familienkaufhaus) in Aus-
sicht, die sich mit der Machtergreifung
zerschlug. Am 31. März 1933 löste das

DeFaKa, offensichtlich auf Druck des
NSDAP-Betriebszellenobmanns in der
Firma, den Arbeitsvertrag.

Auch Julius Hirsch erlebte den Ein-
bruch seiner Existenz. Zwar war er von
Lörrach aus als Handelsvertreter für das
Kölner Unternehmen Buch & Meyer Far-
benfabrik als festangestellter Handelsver-
treter tätig. Nur geriet dieses jüdische
Unternehmen wegen des Boykotts in
wirtschaftliche Schwierigkeiten und sah
sich gezwungen, Julius Hirsch 1937 zum
Vertreter auf Provisionsbasis abzustufen.

Seit 1936 wohnte das Paar in der Karl-
straße 31 – heute Feldbergstraße 31 – in
Lörrach. Hier kam im nahen Elisabethen-
krankenhaus Tochter Ilse zur Welt.

Julius Hirsch schildert die Umstände
seiner „Inschutzhaftnahme“ nach der
Pogromnacht wie folgt: „Ich wurde am
10. November 1938 auf offener Straße,
begleitet von meiner Frau und damaliger
dreijähriger Tochter, ohne Kommentar
verhaftet und in das Lörracher Gefängnis
eingeliefert. Geld und Wertsachen wur-
den mir abgenommen. Abends wurde ich
mit einem Sammeltransport nach einem
uns unbekannten Ziel verfrachtet. Am an-
deren Morgen kamen wir in Dachau an,
wurden aus dem Zug mit Peitschenhie-
ben von der SS herausgetrieben ... Wir
mussten dann bis abends in Reih und
Glied ohne jegliches Essen stehen, wer
sich rührte, wurde verprügelt, worunter
auch ich war.“ Die SS-Wachmannschaften
hatten offenbar Spaß an der entwürdigen-
den Behandlung der Männer. Schikanen
wie das morgendliche Appellstehen in ei-
siger Kälte und Misshandlungen bei Stu-
benkontrollen sollten sich fortsetzen.

Darüber, wie den in Lörrach zurückge-
lassenen, auf sich alleingestellten Ehe-
frauen zu Mute war, gibt unter anderem
das Schicksal von Edith Hirsch Auf-
schluss: Das Ehepaar betrieb schon vor
der KZ-Haft von Julius Hirsch seine Aus-
wanderung zu Verwandten nach Brasi-
lien. Nun aber konnte Edith Hirsch die
Ausstellung des Visums nicht länger ab-
warten. Die vorzeitige Entlassung von Ju-
lius Hirsch war an die Bedingung ge-
knüpft, dass er den Nachweis seiner be-
vorstehenden Ausreise erbringen könne.
Edith Hirsch sah nur einen Ausweg. Wür-
de sich das britische Konsulat in Basel er-

weichen lassen, zumindest zum Schein
ein Visum für die Familie auszustellen?
Sie erhielt pro forma ein Einreisevisum
für die britische Kolonie Jamaika, ohne
Garantie, dass die britische Kolonialbe-
hörde dort einen Aufenthaltsstatus ge-
währen würde. Gegen Vorlage dieses Vi-
sums wurde Julius Hirsch am 28. Dezem-
ber 1938 aus dem KZ Dachau entlassen.

Ein Bleiben in Jamaika war ausge-
schlossen, denn nach Ausbruch des Krie-
ges drohte der Familie als Angehörige
eines Feindstaates die Internierung. Zu-
dem unterhielt Brasilien in Jamaika kein
Konsulat. Zur Regelung allfälliger Visums-
angelegenheiten reiste die Familie nach
Kuba. Die nächstgelegene Reisemöglich-
keit nach Brasilien bestand von New Or-
leans aus. Im Dezember 1939 gelangte
die Familie mit Tochter Ilse nach Rio de Ja-
neiro. In dem ihnen vollständig fremden
Brasilien lebten sie am Rande des Exis-
tenzminimums, bis Edith Hirsch eine An-
stellung als Köchin fand.

Von den in Dachau erlittenen seeli-
schen Schäden sollte sich Julius Hirsch
nicht mehr erholen.

Das Pogrom in Lörrach
Am 9. November 1938 erlag der Le-
gationsrat Ernst vom Rath in Paris seinen
Schussverletzungen, die ihm der ur-
sprünglich aus Hannover stammende
17-jährige Herschel Grünspan zugefügt
hatte. Die NS-Propaganda verlor keine
Zeit, diese Tat als Teil einer angeblichen
jüdischen Weltverschwörung auszu-
schlachten. Nun gelte es dem „gerechten
Volkszorn“ freien Lauf zu lassen. In-
szeniert wurde dieser in Lörrach von
einer Gruppe von NS-Getreuen. Die
ersten, die den Satz „der Judenschutz
ist aufgehoben“ als Aufforderung zur
Tat verstanden, waren Mitglieder der
örtlichen Hitlerjugend, die nach Aus-
sagen eines Zeugen um 6 Uhr morgens
gewaltsam in die Synagoge eindrangen.
Die auch öffentlich wahrgenommene
Zerstörung spielte sich zwischen 8 und
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10 Uhr ab. Ein Trupp unter Leitung des
damaligen Bürgermeisters von Haltin-
gen, SS-Sturmbannführer Gerrit Olde-
boeurshuis, hatte sich im Werkhof Ge-
räte verschafft und in der Synagoge die
im Foto festgehaltene Verwüstungen
angerichtet. Die Befehlskette lässt sich
teilweise belegen. Die Polizei erklärte
die Ausschreitungen in der Synagoge
entsprechend einer Anweisung um 10
Uhr für beendet.
Der Sicherheitsdienst der SS hatte den
Befehl, Kultgegenstände aus der Syn-
agoge sicherzustellen. Hier weist Lör-
rach eine Besonderheit auf: Die Torarolle
– sie enthält die fünf Bücher Moses –
gelangte in den Besitz der Familie von
August Weil. Sein Enkel Alexander Weil
übergab sie bei der Einweihung der
neuen Synagoge im Rahmen eines Fest-
aktes 2008 der Israelitischen Gemeinde
Lörrach. ultro

Die Zerstörung der Lörracher Synagoge – die Ziffern dienten später vor Ge-
richt zur Identifizierung der Männer.
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Die schönsten Tagesfahrten
Mi. 13.11. Nach Luino – zum größten Wochenmarkt Oberitaliens 40,–
Mo. 25.11. Zum Zwiebelmarkt nach Bern – ein Erlebnis 25,–
Fr.  6.12. Nikolausfahrt ins Blaue – einschließlich Mittagessen 54,–
30.11.– 1.12. FC Bayern München – Bayer 04 Leverkusen 

Adventsfahrten
22.11.–25.11. Bezaubernder Advent in Wien ÜF/HP 448,–
29.11.– 1.12. Zum Weihnachtsmarkt nach Köln ÜF 364,–
30.11.– 1.12. Christkindlmarkt in München ÜF 188,–
30.11.– 1.12. Christkindlmarkt in Nürnberg ÜF 178,–
30.11.– 1.12. Rüdesheimer Weihnachtsmarkt der Nationen ÜF 192,–
30.11.– 1.12. „Starlight-Express“ in Bochum  ÜF 181,–
30.11.– 3.12. Prag – die Stadt an der Moldau im Advent 
 3.12.– 6.12. Weihnachtsland Erzgebirge – im Land der Nussknacker 
 5.12.– 8.12. Zum Striezelmarkt nach Dresden 
 7.12.– 8.12. Christkindlmarkt in Augsburg 
 7.12.– 8.12. Ulmer Weihnachtsmarkt auf dem Münsterplatz 
 7.12.– 8.12. Zum Christkindlmarkt nach München ÜF 188,–
12.12.–15.12. Advent in Südtirol mit den „Kastelruther Spatzen“ HP 462,–
14.12.–15.12. Advent im romantischen Heidelberg ÜF 188,–
14.12.–15.12. Zum Christkindlmarkt nach Nürnberg 

Die schönsten Weihnachts- und Silvesterfahrten
21.12.–27.12. Weihnachten in Südtirol im Hotel „Botango“ HP 898,–
21.12.–2.1.20 Weihnachten u. Silvester in Südtirol im Hotel „Botango“ HP 1460,–
22.12.–26.12. Bergweihnacht Maria Alm im Hotel „Urslauer Hof“ HP 735,–
22.12.–26.12. Bergweihnacht in den Südtiroler Dolomiten HP 615,–
23.12.–27.12. Weihnachten am Wolfgangsee im 4-Sterne-Hotel HP 797,–
23.12.–2.1.20 Weihnachten und Silvester am Wolfgangsee HP 1489,–
23.12.–27.12. Weihnachten im Erzgebirge im Hotel „Alekto“ HP 668,–
23.12.–2.1.20 Weihnachten und Silvester im Erzgebirge HP 1291,–
23.12.–27.12. Bergweihnacht in den Tiroler Bergen HP 710,–
23.12.–27.12. Thüringer Weihnachten – Festtage in Gotha HP 793,–
23.12.–2.1.20 Weihnachten und Silvester an der Costa Brava HP 1310,–
27.12.–29.12. Zum Biathlon nach Schalke ÜF 379,–
29.12.–2.1.20 Silvester in Kroatien – mit schönen Ausflügen HP 783,–
29.12.–2.1.20 Silvester am Gardasee m. Ausflügen Venedig und Verona HP 729,–
29.12.–2.1.20 Silvester am Wolfgangsee im 4-Sterne-Hotel HP 854,–
29.12.–2.1.20 Silvester im Erzgebirge mit Musik und Tanz HP 696,–
29.12.–2.1.20 Silvester in Südtirol im Hotel „Botango“ HP 685,–
30.12.–2.1.20 Silvester in Bayreuth im 4-Sterne-Hotel „Arvena“ HP 586,–
30.12.–2.1.20 Silvester in Regensburg mit Silvesterschifffahrt HP 676,–
30.12.–2.1.20 Silvester in Innsbruck im 4-Sterne-Hotel „Alphotel“ HP 657,–
17.1.–20.1.20 Biathlon-Weltcup in Ruhpolding ÜF/HP 484,–
12.2.–17.2.20  Biathlon-Weltmeisterschaft in Antholz HP 664,– 

Hotel „Hubertus“ in Villanders 
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In der Synagogengasse in Lörrach wird
heute, Samstag, 9. November, um 18
Uhr mit einer Mahnwache der Zerstö-
rung der Synagoge gedacht. Durch
Gebete von Landesrabbiner Moshe
Flomenmann, dem Sprecher der Grup-
pe Abraham und Pfarrer Michael Hoff-
mann soll auch ein Zeichen gegen
Antisemitismus und Rassismus gesetzt
werden. Anschließend findet eine Ge-
denkfeier mit Klezmer-Konzert in der
Israelitischen Kultusgemeinde statt.
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